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Nur kurze Dauer in Sicht — 
Die erſte Fühlungnahme — 


1 (Lauſanne. Die Lauſanner Reparationskonferenz 
foren Mittwoch um 1775 Uhr mit einer Chejvorbe- 
hung begonnen, an der Macdonald, Herriot, 
andi, Reichskanzler Papen und Außenminister Ne us 
ah der belgiſche Miniſterpräſident Renkin und der ja⸗ 
che Botſchafter in Nom, Poſhida, teilnahmen. 
ach amtlicher Mitteilung nehmen an der Lauſanner 
eren 18 Mächte teil, und zwar: Deutſchland, England, 
eich, Italien, Belgien, Japan, Rumänien, Tſchechoſlo⸗ 
Südflawien, Ungarn, Griechenland Polen, Portu⸗ 
anada, Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika und Bul⸗ 
N Die öſterreichiſche Regierung iſt nicht einge» 
N da auf der Haager Konferenz bereits die öſterrei⸗ 
en Reparationen endgültig geregelt worden ſind. Die 
ungen der Konferenz finden in dem altertümlichen 
au d' Duchy ſtatt. Wegen der Ermordung des Sowjet⸗ 
Nlars Worowski auf der Lauſanner Konferenz im 
1923 find die Kontrollmaßnahmen ungewöhnlich 
I Macdonald iſt als Präfivent der Konferenz 
N hen. Er uwird in der feierlichen Eröffnungsſitzung 
ennerstag offiziell gewählt werden. Reichskanzler von 
u wird in der morgigen Eröffnungsſitzung eine Rede 
ne rechnet man mit einer l4tägigen Dauer 
Wnſerenz. 


* 


uſanne. Aus maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen ver⸗ 
Mittwoch abend, Herriot und Macdonald ſeien 
gekommen, der Lauſanner Konferenz vorzuſchlagen, im 
uß an dieſe Konferenz oder einige Wochen danach in Lau⸗ 
eine geſamteuropäiſche Wirtſchaftskonferenz ab⸗ 
u, in der die geſamteuropäiſchen handels- und wirt: 
lichen Fragen, beſonders die Fragen der Zollherab⸗ 
und der Währungsangleichung, erörtert werden ſollen. 
nzöſiſcher Seite wird ausdrücklich hervorgehoben, daß 
keineswegs die Arbeit dieſer Konferenz lediglich auf 
onaufragen beſchränken wolle. Vielmehr beſtehe 
zen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung weitgehend 
geinſtimmung darin, daß bei dem gegenwärtigen Stand 
irtſchaftstriſe die geſamteuropäiſche Verſtändi⸗ 
5 15 die Handels: und Wirtſchaftspolitil unerläßlich ge⸗ 
ſei. Die jetzt von engliſcher und franzöſiſcher Seite ge: 
e Wirtſchaftskonferenz ſolle die kommende Welttriſenkon⸗ 


8 


de Führer der neuen „Deutjchen 
* Nalionalparkei“? | 
bars: Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber 
t) daneben Dr. Dingeldey, der Führer der Volks⸗ 
> Unten links: Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, Duis⸗ 
eben Abgeordneter Mollath, der Führer der Reichs⸗ 
tagsfraktion der Wirtſchaftspartei. i 


ich gaufanne Handels und Wirtſchaſtslon 


Verlüngerung des Neparationsmoratoriums? 
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81. Jahrgang 


Konferenzbeginn in Lauſanne 
Keinerlei Entſcheidungen vorauszuſehen 
Macdonald Präſident der Tagung 


Paris. In hieſigen politiſchen Kreiſen glaubt man ver⸗ 
ſichern zu können, daß die Lauſanner Konferenz nur we⸗ 
nige Tage dauern werde. Möglicherweiſe würden 
die Hauptvertreter der verſchiedenen Staaten ſchon am Mitt⸗ 
woch oder Donnerstag nächſter Woche über Genf zurück⸗ 
kehren können, wüßten die Sachverſtändigen ihre 
Arbeiten ſortſetzen würden. 5 5 


Der amtliche Bericht . 


Lauſanne. Ueber die 1%jtündige vertrauliche 
Sitzung der Chefs der Abordnungen wurde folgendes kurze 
wenig beſagende amtliche Kommunique veröffent⸗ 


licht: 0 
„Die 9 der Delegationen der ſechs einladenden 
Mächte haben heute Abend, begleitet von ihren Kollegen, 
in Chateau d'Duchy eine inoffizielle Sitzung abgehalten, 
um über den Verlauf der Eröffnungsſitzung am Donners⸗ 
tag zu beraten. Es iſt beſchloſſen worden, daß lediglich 
zwei Begrüßungsreden von dem Schweizer Bundesprä⸗ 
ſidenten Motta und von dem Präſidenten der Lauſanner 
Konferenz gehalten werden ſollen.“ 

Die Eröffnungsſitzung fand im Hotel Beaurivage am 
Donnerstag vormittag um 10 Uhr ſtatt. Ueber den Verlauf 
Ei ee Nachmitkagsſitzung wird völliges Stillſchweigen 
bewahrt. 
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ferenz in London und eine Einigung der europäiſchen Mächte 
auf dieſer Konferenz vorbereiten. i 
Ferner wird mitgeteilt, zwiſchen Herriot und Macdonald 
ſei vereinbart worden, der Lauſanner Konferenz Verlängerung 
des Neparationsmoratoriums auf 6 Monate vorzuſchlagen, 
da bis zum 1. Juli, dem Tage des Ablaufs des Soover⸗ 
Zahlungsaufſchubs, eine endgültige Regelung der geſamten ine 
teralliierten und Reparationsfragen nicht zu erwarten ſei. 
Dieſe Mitteilung, die Mittwoch abend von franzöſiſcher 
Seite in Konferenzkreiſen verbreitet wird, hat allgemein gro⸗ 
zes Aufſehen erregt und wird lebhaft erörtert. h 


Die Gewerkſchaften 

beim Reichsarbeitsminifter 
Berlin. Ueber die Beſprechung des Reichsarbeitsminiſters 
Schäffer mit den Spitzenverbänden der Gewerkſchaften aller 
Richtungen am Mittwoch berichtet der „Vorwärts“ u. a., 
der Reichsarbeitsminiſter habe betont, er ſtelle ſich grungſätzlich 
auf den Boden des geltenden Arbeitsrechts, das die 
Anerkennung der Gewerkſchaften und deren gleichberechtigte 
Mitwirkung ſich ſchließe. Das Tarifrecht und das 
Schlichtugysweſon ſollten erhalten bleiben, doch 
müſſe der Staat die Lohnregelung mehr als bisher den betei⸗ 
ligten Arbeitgebern und Arbeitnehmern überlaſſen; die ſtaatliche 
Zwangsregelung der Löhne und Gehälter könne nur in Aus⸗ 
nahmefällen erfolgen. 

Die ſoziale Lage der Arbeiter und Angeſtellten ſolle erhal⸗ 
ten bleiben, doch ſei die Grenze durch die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage eng gezogen. Er halte einen nochmaligen Lohnabbau 
nicht für tragbar. Die Verkürzung der Arbeitszeit ſolle 
durch paritätiſche Kommiſſionen bezirklich behandelt werden. 

Leipart (ADB) habe ausgeführt, daß die Sozialpolitik im 
Augenblick notwendiger denn je geworden ſei. Das 
Verſicherungsprinzig ſei durch die Notverordnung aufs Schwerſte 
erſchüttert worden. 

Nur die generelle geſetzliche Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
woche könne die Möglichkeit von Neueinſtellungen 
eröffnen. 

Stegerwald (Chriſtl. Gewerkſchaften) habe betont, die Not⸗ 
verordnung ſei eine einſeitige Benachteiligung der Arbeits 
nehmen. Man vermiſſe konkrete Pläne des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſteriums für die Lohnpolitik. Aufhäuſer (Afa⸗Bund) habe 
darauf hingewieſen, daß die Anerkennung der Gewerkſchaften 
nicht darin beſtehen könne, ſie nach dem Erlaß ſolch unerhörter 
Notverordnungen nachträglich zu hören. Lemmer (Gewerk⸗ 
ſchaftsring) habe den Miniſter darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Arbeiter⸗ und Angeſtelltengewerkſchaften aller Richtungen 

in der Ablehnung der Notverordnung völlig einmütig ſeien. 

Im Schlußwort habe der Miniſter nochmals betont, daß ſich 
an dem Zuſammenwirken mit den Gewerkſchaften nichts ändern 
ſolle. Ohne die jozielen Einrichtungen Deutſchlands und ohne 
die Gewerkſchaften wäre auch die wirtſchaftliche Entwicklung 
des Aufſtiegs in den zurückliegenden Jahren 
nicht denkbar geweſen. „ 


erenz 


Wird er Staatsſekrekär 
im Reichsarbeitsminiſterium? 
Miniſterialdirektor Grieſer, wird ebenſo wie der Präſident der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte als Nachfolger des 
zurückgetretenn Staatsſekretärs im Reichsarbeitsminiſterium 
Dr. Geib genant. 
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Polniſches Kriegsſchiff in danzig 


Danzig. Amtlich wird mitgeteilt: Das polniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Wicher“ hat, nachdem die Regierung der Freien Stadt 
Danzig die erforderlichen Maßnahmen ergriffen hat, die bei der 
Regelung Polniſch⸗Danziger Streitfragen vorgeſehen find, am 
Mittwoch nachmittag den Danziger Haſen verlaſſen. 

Zu dieſer amtlichen Mitteilung iſt zu bemerken, daß Danzig 
ſich auf Grund des Artikels 39 des Pariſer Ablommens vom 9. 
November 1920 an den hohen Kommiſſar des Völkerbundes. 
Grafen Gravina, um eine Entſcheidung in der Angelegenheit 
des Einlauſens des polniſchen Kriegsſchiſſes „Wicher“ gewandt 
hatte. Der Artikel 39 des Pariſer Abkommens beſtimmt, daß 
jede Danzig⸗polniſche Streitfrage dem hohen Kommiſſar 
zur Entſcheidung vorgelegt werden ſoll. Einer 
Entſcheidung iſt das polniſche Kriegsſchiff dadurch zuvorgekom⸗ 
men, daß es den Danziger Hafen bereits verlaſſen hat. 

* 

Danzig. Der Danziger Volkstag beſchäfligte ſich Mitte 
woch nachmittag mit der Verlängerung des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes. Der Präſident des Senats, Dr. Ziehm, ſchilderte 
dabei auch die Schwierigkeiten, die Danzig aus 
dem Verhältnis zu Polen erwachſen. Die Ent⸗ 
ſcheidungen der internationalen Inſtanzen ſchafften, ſo betonte 
Ziehm, internationales Recht und ſeien von jeder Partei in⸗ 
mittelbar auszuführen. In den internationalen Beziehungen 
Danzigs und Polens iſt nach dem von beiden Teilen aner⸗ 
kannten Statut Danzigs für einſeitige gewaltſame 
Löſungen ſchwebender Fragen kein Raum. Bei beiderſeitiger 
Anerkennung dieſes Grundſatzes, auf dem die Rechtsſtellung Dan⸗ 
zigs beruhe, ſollte es möglich ſein, die beſtehenden Spannungen 
in den Danzig⸗polniſchen Beziehungen zu beheben. Mit der 
wirtſchaftlichen, den Verhältniſſen entſprechenden 
Zuſammenarbeit werde auch die durch eine unver⸗ 
antwortliche Hetze geführte politiſche Span⸗ 
nung beſeitigt werden, welche, wenn ſie keine Löſung 
finde, für den Frieden der Welt eine große Ge⸗ 
fahr bedeutet. 


Der Zenirumsabgeordnete Baumhoff 
Präfident des preußiſchen Landtags? 
Berlin. Der „Angriff“ ſchreibt, das Zentrum wolle bei 
der beſtimmungsgemäßen Wiederholung der Wahl des 
preußiſchen Landtagspräſidiums, wie aus beſter Quelle berich⸗ 
tet werde, alles daran ſetzen, den „Parteigenoſſen“ Kerrl zu 
ſtürzen und feinen Vertreter Baumhoff an deſſen Stelle zu 
ſetzen. Mit der SPD. ſei das Zentrum hierüber ſchon im Rei⸗ 
nen und es ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß ſich das Zen⸗ 
trum auch nicht geſcheut habe, ſich dabei der Hilfe der Kom⸗ 
muniſten zu verſichern. 


Verſuchsballons 


Warſchau. Nach den in Warſchau Mittwoch abend 
vorliegenden Meldungen aus Genf namentlich in der Faſ⸗ 
jung, wie fie von der halbamtlichen „Iskra“⸗Agentur vers 
breitet werden, ſoll Macdonald beabſichtigen, 

„Deutſchland zu zwingen, in irgend einer Form 
Zugeſtändniſſe in der Neparationsirage durch 
politiſche Zugeſtändniſſe auszugleichen.“ 

Die engliſche Regierung habe nunmehr, wie es weiter heißt, 
den Text einer entſprechenden Erklärung entworſen, die 
Deutſchland abzugeben und nach der es mindeſtens für die 
Dauer von einigen Jahren auf die Reviſion der Friedens⸗ 

verträge zu verzichten habe. 


Die Haager memelverhandlung 

Haag. In der Mittwockſitzung des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes erwiderte der franzöſiſche Vertreter auf die 
Ausführungen des litaulſchen Vertreters bezüglich der angeb⸗ 
lichen Unzuſtändiglit des Gerichtshofes für die Entſcheidung 
der beiden letzten Fragen der Memelklage, ob die Ernennung 
des Direktoriums Simaitis und die Auflöſung des Memel⸗ 
landtoges ordnungsgemäß erfolgt ſeien. Zum Schluß teilte der 
Vorſitzende mit, daß der Zeitpunkt für die Verkündung der 
Entſcheidung des Gerichts in der Zuſtändigkeitsfrage ſpäter be⸗ 
Int gegeben würde. Darauf wurde das Verfahren in den 
den vier Fragen der Memelklage auf Donnerstag vertagt. 


Dawes lehnt ab 


Waſhington. General Dawes, deſſen Ausſichten vom re⸗ 
publikaniſchen Parteitag als Anwärter für die Vizepräſident⸗ 
haft aufgeſtellt zu werden, ſtändig wuchſen. hat in einer Er⸗ 
llärung mitgeteilt, daß für ihn die Ernennung zum Anwär⸗ 
ter für den Poſten des Vizepräſidenten eine große Ehre ſein 
würde. Nach reiflicher Ueberlegung müſſe er jedoch, falls er 
aufgeſtellt werden ſollte, die Kandidatur ablehnen. 


Todesurteil im Bombenattentäterprozeh 
in Rom 

Nom. Im Prozeß gegen die Bombenattentäter und 
ire Helfershelfer wurde vom Sondergericht zum Schutz des 
Slagtes am Mittwoch gegen 23,30 Uhr das Urteil gefällt. 
1 Hauptattentäter, der 29jährige Kaufmann Bovone, 
urde gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zum Tode 
verurteilt, 6 Angeklagte, darunter die öſterreichiſche 
Tänzerin Blaha, wurden zu je 30 Jahren und 2 Ange⸗ 
klagte zu je 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Das Todesurteil dürfte am Donnerstag 1 ° 
anbruch vollſtreckt worden ſein. 
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Großbrand in Deutſchlands 


grölztem Vergnügungspark 

Der Lichter⸗Turm, ein Wahrzeichen des Berliner Lunaparks, 

der bei einem nächtlichen Großfeuer zerſtört wurde. Ein Ge⸗ 

ſamtſchaden von mehr als hunderttauſend Mark wurde ange⸗ 
richtet. 
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Fortsetzung.) 


D das trifft ſich gut,“ freute ſich Török. „Szengeryi iſt 
mein Schwiegerſohn. Ich werde ihm Ihre Perſon gleich 
perſönlich überbringen“ 4 3 

Die halbe Nacht lag Calderon ſchlaflos und wälzte ſich von 
einer Seite nuch der anderen. In der Kabine nebenan wohnte 
ſein Vater. Er ſtrich mit ſachten Händen die Wand herab, 
hinter der jener ſchlief Wie grau er geworden war! Und 
wie ſtill! Das Leid, das er erfahren hatte, ſprach aus den 
Augen und ſchwang im Tonfall ſeiner Stimme mit 

Die Nordſee benahm ſich wie ein hyſteriſches Weib und 
ſpie giftgrünen Schaum gegen den Dampfer, daß die Wogen 
klatſchend gegen die Blanken fuhren und hohnlachend über 
Deck rollten. Die Maſchinen im Keſſelraum fieberten und 
ließen ein dumpfes Summen hören. 6 

Von nebenan kam ein Stöhnen. 

Calderon richtete ſich in den Kiſſen auf und lauſchte. Es 
blieb alles ruhig. Nur die Turbinen ſtampften und die 
Waſſerberge ſchlugen über das Schiff. Es rollte und gludite, 
als dringe das gefahrbringende Element durch alle Ritzen und 

ugen. 
dr wieder ein Stöhnen. Der Vater war krank! Sehr 
krank vielleicht! 3 

Calderon fuhr in ſein ſeidenes Pyſama, knüpfte haſtenden 

Fingers die Verſchnürung über der Bruſt und lief in Pan⸗ 
toffeln auf den ſchmalen Korridor, in dem matt verhangene 
Lichter brannten. 

Er klopfte und lauſchte und als keine Antwort kam., trat 
er ohne weiteres über die Schwelle der unverriegelten Tür. 

Profeſſor Török ſaß an dem kleinen Schreibtiſch und hatte 
Briefichaften vor ſich ausgebreitet Er warf einen erſtaun⸗ 
ten Blick nach dem Eindringling, dann ſchob er die Papiere 
ur Seite und ging ihm einige Schritte entgegen. „Womit 
ann ich Ihnen dienen. Miſter Calderon?“ 
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Die modernen Beſtrebungen, die Schulkinder 


Ein Schuß in der belgiſchen Kammer 
Der Täter geiſtesgeſtört. 

Brüffel, Als die belgiſche Kammer am Mittwoch nachmit⸗ 
tag gerade ihre Sitzung begonnen hatte, gab ein Tribünen⸗ 
beſucher von der zweiten Galerie herab einen Schuß ab. 
Das Geſchoß ſtreifte den unteren Weſtenknopf des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Uytroe ver. Der Täter, der ſofort von 
der Hauswache geſtellt wurde, iſt ein früherer ſtädtiſcher Arbei⸗ 
ter, der nach dem Kriege entlaſſen wurde. Man hält ihn für 
geiſtesgeſtört. Der Täter wollte ſich an dem Abgeordneten 
Uytroever rächen, weil er glaubte, dieſer habe ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als Sekretär des betreffenden Arbeiterſyndikats 
ſeiner Intereſſen bei der Entlaſſung nicht genügend ange⸗ 
kommen. 


15 Jahre Zuchthaus 
für einen Lindbergh-Löſegeldſchwindler 
Waſhington. Das Schwurgericht verurteilte den 
früheren Geheimagenten Gaſton Mans, der unter falſchen 


Angaben von Frau Mo Lean der Verlegerin der „Waſhing⸗ 


ton⸗Poſt“, 100 000 Dollar für die angebliche Rückbringung des 
Lindbergh⸗Babys erſchwindelte, zu 15 Jahren Zuchthaus. 


Atrainiſche Fragen 
im engliſchen Ankerhaus 
Die ukrainiſche Preſſe in Kleinpolen berichtet, daß im 
engliſchen Parlament neue Interpellationen in der Ukrai⸗ 
nerfrage eingebracht worden ſeien. Am 30. Mai habe 
Abg. Perkenſon in einer Interpellation gefragt, was es 
mit der Militärkoloniſation an den Oſtgrenzen Polens für 
eine Bewandtnis habe. Am 15. Juni wurde der Antrag 
über den Schutz der nationalen Minderheiten einſchließ⸗ 
lich der ukrainiſchen Minderheit in Oſtgalizien zur Ver⸗ 
handlung ſtehen. Außerdem ſoll, wie das ruſiiſche 
„Dilo“ berichtet, die ukrainiſche Frage in Oſteuropa in der 
Ottawa⸗Konferenz berührt werden. 


Berhaftung eines Theaterdirektors 

Lemberg. S ſoll die Polizei beſchloſſen 
haben, den Leiter des Lemberger Stadttheaters, Leo Schil⸗ 
ler, und einige andere Perſonen zu verhaften. Der Grund 
zu dieſem Vorgehen iſt der, daß Direktor Schiller und einige 
Schauſpieler ein pazifiſtiſches Flugblatt unterſchrieben haben, 
in welchem gegen einen volniſchen Angriffskrieg mit Ruß⸗ 
land proteſtiert wird. Außerdem wandte ſich die Behörde 
an den Direktor Hozyza mit der Aufforderung, den Kon⸗ 
trakt mit Schiller nicht mehr zu erneuern. 


— 


> abe Sie ſtöhnen gehört und dachte, Sie brauchen 
Hülfe. 2770 abbittende Lächeln, das dabei im Geſichte des 
jungen Mannes ſtand, gewann ihm Töröks 1 e. 

Ee ift lieb von Ihnen, Miſter Calderon. daß Sie * des⸗ 
alb herüber bemühten Bitte!“ Er zeigte nach dem kleinen 

ofa und ließ ſich wieder in feinen Schreibtiſchſtuhl nieder. 
„In der Tat — ich habe geſtöhnt. Ich konnte nicht wiſſen. 
daß ich Sie dadurch aus Ihrer Ruhe ſtören würde.“ 

„Sie haben mich nicht geſtört Es hat mich nur geängftigt.“ 

„Das tut mir leid. 

7 möchte Ihnen ſo gerne helfen, wenn es ginge.“ Es 
war ſo knabenhaft ſchüchtern geſprochen, daß Töröks noch 
übrig gebliebene Reſerve verihwand. " 

„Ich leide nicht körperlich. Miſter Calderon. Nur meine 
Seele iſt krank. Ich ſagte Ihnen bereits heute Morgen, 
daß ich auf dem Wege nach Göteborg bin, um dort meinen 
Schwiegerſohn zu treffen, dem mein einziges Kind Frau 
Tales iſt. Geweſen iſt, lieber Calderon. Denn meine 

ochter fand den Tod in den Fluten des Meeres. Sie iſt 
freiwillig gegangen.“ 

„Freiwillig.“ zitterte die junge Stimme nach. 5 

Erſt nach einer langen Weile ſprach Török weiter: „Sie 
har ſich von ihm vernachläſſigt geglaubt. Zu wenig geliebt! 
Sie war erſt zwanzig Jahre. Es läßt ſich nichts mehr daran 
ändern. Aber mein Schwiegerſohn iſt darüber zerbrochen. 
Ich habe das Gefühl, daß ich ihn jetzt in Göteborg das letzte⸗ 
mal ſehen werde. Darum bin ich von London, wo ich Vor⸗ 
träge gehalten habe, auf das Schiff gegangen. um noch ein⸗ 
mal mit ihm zuſammen zu ſein.“ 5 

Ein unbeherrſchtes Aufſchluchzen vom Diwan her ließ 
Töröt erſchrocken innehalten. „Ich konnte nicht wiſſen, daß 
meine Mitteilung Sie fo ſchwer erſchüttern würde, Miſter 
Calderon. Die Seekrankheit ſchwächt die Nerven ungemein 
und macht ſie über Gebühr erregt. Sie werden das noch 
lange verſpüren Vergeſſen Sie, was ich 1 0 ſagte. Jeden⸗ 
falls bitte ich Sie, mit meinem Schwiegerſohn nicht darüber 


zu reden“ 

Calderon ſchüttelte den Kopf, fuhr ſich, ohne die Brille ab⸗ 
zunehmen, mit dem Taſchentuch über die Augen, ſtammelte 
ein „Gute Nacht!“ und drückte dann die Käbinentüre ge⸗ 
räuſchlos hinter ſich ins Schloß 

Török hörte ein leiſes Weinen durch die Wand herüber. 


Am nächſten Morgen fand er den jungen Irländer auf Deck, 


o viel wie mög lich aus den Schulzimmern in die friſche Luft zu bringen, 
dazu geführt, daß heute in Deutſchland und anderen europäiſchen Ländern der Schulunterricht vielfach im Schulgarten 9 


Die Schule im Freien fi 
auf dem Schul hof jtattfindet, — 
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Aaurück zum Gold! ir 
Warſchau. In den letzten zwei Monaten wurde 
20 Millionen Gold in Polen eingeführt, das non i 
kleinen Sparern gekauft wurde. Diete Leute ſind yl 
trauiſch und nehmen ihre Zuflucht zu fremden Valuten, 7 
bei ihnen das Gold am ſicherſten erſcheint. 


Einhaltung von Miniſtergagen Eh 
in Rumänien? 2 


a 


4 


ein Projekt vorzulegen, das die Zurückhaltung 840 1 
vorſieht. 
verringert werden. 


Vergiftetes Salz in Lodz 
In Lodz erregt der Verkauf von vergiftetem Salz. g 
Gemüter. Schon im März gab es eine ähnliche Affen 0 
vergiftetes Salz, das für Fabriken und Appreturen Be 
war, an Leute verkauft wurde, die es wegen des billig 
Preiſes gern abnahmen. Es kam jedoch bei den 
menten zu Erkrankungen und ſogar Todesfällen. 
iſt die Finanzbehörde darauf gekommen, daß wieder t 
Salz verkauft wird. Viele Perſonen wurden verhafte 
Namen der Schuldigen werden mit Rückſicht auf die 1” 
bende Unterſuchung noch nicht bekanntgegeben. 
en 


Große Rückwanderung nach Pol 0 

Nach dem ſtatiſtiſchen Hauptamt ſind in den erſten 
Monaten des laufenden Jahres 15010 Heimkehrer 
Polen zu verzeichnen. Dieſe Rückwanderung iſt NAT, 
auf die Kriſe zurückzuführen, die die polniſchen g 
angehörigen in anderen Ländern der Arbeit beraußf; 
1 . iſt die Rückwanderung aus Frankreich, die le 
chreckende Höhe von 12 486 erreicht. Aus Deut an 
kamen 511 Rückwanderer, aus anderen europäiſchen aa 
dern 562, aus den Vereinigten Staaten 132, aus Kale 
555, Argentinien 527, Braſilien 20, Uruguay 22, aus ou 
übrigen Amerika 2, Paläſtina 18. und aus anderen 
dern 175. In weit niedrigeren Zahlen ſpricht ſich die 
wanderung im gleichen Zeitraume aus. Es ging den 
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wie er nach einem ſandkorngroßen Punkt ſtarrte, der ſich os 

Horizont abhob. a 
Man näherte ſich der Küfte, 
5 8 er 3 


55 Be 
Göteborg lag in praller, gleißender S achmit sſonne, 19 
Hunderte von Felſen lagerten vor der 15 artigen Mündung 
der Götalf und hielten die donnernden Brandungswoge“ 
auf, die der Nordoſt ununterbrochen heranpeitſchte. 4 
Eine halbe Stunde noch, dann landete der Dampfer in un⸗ 
großen Hafen mit ſeinen Docks. Werften. Speichern und um 
gezählten 1 aft N 
Calderon, der bis zu dieſem Zeitpunkt Töröks Ge / 
auffallend geſucht hatte, war nun beſtrebt, ſich von ihm chte⸗ 
zumachen. Aber wo und wie er u unterzutauchen MA 
immer wieder wußte ihn der Profeſſor aufzufinden. em 
h möchte nicht gerne bei der Begrüßung mit Mun 
Sahanegerſohne ſtören, ſagte der junge Mann beicheiden 8 
ebli 9 
bend \ 


war in der nächſten Minute tatſächlich in dem Gew 
Paſſagiere verſchwunden Diesmal ſuchte Török ver 
Er fand es taftvoll von dem jungen Irländer. Am 
würde man ſich dann ſchon treffen. 


zuſammenſchrecken ließ. 
„Bela!“ 
Vater!“ N n , ; 
Dicht hinter ihm hatte eine Stimme es gerufen. Und %% | 
drängte ſich ein ſchlanker. dunkelgekleideter Herr mit re 
en Hut durch die Menſchenmaſſen. An b | 
chläfen leuchtete ein Streifen ſtark ergrauten Haare? m 
„Das iſt er ja gar nicht. Das ift ein anderer! MU 
anderer fein!“ — Calderon biß die Zähne in das Tine 
tuch und ſchluckte in Verzweiflung Ueber die Schulter z ne 
Dame hinweg ſah er, wie Török Szengeryi in die 
ſchloß und er hörte was dieſer ſprach: g 00 * 
„Ich mußte dich ſehen, mein Junge! Mein Telegramm > 


du doch erhalten?“ z iz, 
(Gortfepung iel 
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} 3 der Höheren Privaten Knaben⸗ und Mädchenſchule 
* Studienrat Max Muſchol iſt aus dem Kollegium der hie⸗ 
Sas Beionten Knaben⸗ und Mädchenſchule des Deutſchen 
I bülvereins ausgeſchieden und übernimmt die Leitung des neu 
richteten deutſchen Privatgymnaſiums in Königshütte. 
nie Beachtung für die Hausbeſitzer. Allen Hausbeſitzern 
6 aufgegeben darauf zu achten, daß die Bürgerſteige vom 
a ten uchs freizuhalten find. Ferner joll auch darauf gehal⸗ 
5 Betten werden. 
tan Flaggenſchmuck. Der Magiſtrat richtet an die Bürger⸗ 
It die Aufforderung, am Sonntag, den 19. d. Mts., anläß⸗ 
bol der 10 jährigen Beſitzergreifung Oberſchleſiens durch das 
A miſche Militär die Gebäude zu beflaggen. 
* 2 
rn leſchonzeiten. Der Schleſiſche Wojewode hat im Ein⸗ 
neben mit dem Schleſiſchen Wojewodſchaftsrat die Schon⸗ 
amen für Wild im Jahre 1932 wie folgt feſtgeſetzt: für Rot 
j Rt Damlirſche vom 1. November bis zum 15. September, für 
| 1 und Damwildkälber das ganze Jahr; für Rehböcke vom 
ben ovember bis 31. Mai; für Rehe das ganze Jahr; für Ha⸗ 
de vom 15. Januar bis zum 15. Oktober; für Dachſe vom 1. 
„sember bis zum 31. Oktober, für Auerhähne das ganze Jahr, 
3 550 Foſanenhennen das ganze Jahr; für Birkhähne vom 1. 
JE bi bis zum 15. Auguit; für Faſanenhähne vom 1. Februar 
Zum 15. Oktober; für Haſelhühner das genze Jahr; für 
ö nn nüßner vom 1. Dezember bis zum 31. Auguſt; für Wild⸗ 
en vom 1. Dezember bis zum 15. Juli. 


Sei ene Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungsbommiſſion für den 
gas Pleß hat mit Wirkung vom 11. Juni d. Is. folgende 
ö (ac pte feſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot, 65 proz. Ausmahlung, 
8. Zloty, 1 Semmel 110 Gramm 0,10 Zloty, 1 Kilogramm 
die Iz 2 bis 250 Zloty, 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1,60 
a e Zloty, 1 Kilogramm Rindfleiſch 1,40 bis 1,80 Zloty, 1 
12 ramm Kalbfleiſch 1 bis 1.60 Zloty, 1 Kilogramm Kra⸗ 

5 urſt von 2 bis 2,40 Zoty, 1 Kilogramm Leberwurſt 2 
h 2,40 Zloty, 1 Liter Milch 0,31 Zloty. Uebertretungen die⸗ 
le können mit Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen oder mit 

fe bis zu 10000 Zloty beſtraft werden. 


1 


ds Pferde- und Rindviehmarkt. Der Auftrieb auf dem Pferde: 
dos auch auf dem Rindviehmarkt war ziemlich groß, doch war 
dene meiftens minderer Qualität. Die wiedereinge⸗ 
bez beſſere Witterung hatte viele Käufer aus der Land⸗ 
8 die derung veramlaßt, dem Markt fernzubleiben, weshalb ſich 
0 ſätze in beſcheidenen Grenzen hielten. 

Auch dem Rähmebach tut eine Räumung not. Der übel⸗ 
habende Graben am Töpferſteg iſt nun endlich geräumt wor⸗ 
mal Eine Räumufig hat aber auch die Rähme notwendig, zu⸗ 
e dies jeit Ichr und Tag nicht mehr geſchhen iſt. Der Gra⸗ 
t wiederum voll verſchlammt, ſo daß die vielen Abwäſſer 
denen Abſchluß finden und die nächſte Umgebung von den 

renden Gewäſſern verpeſtet wird. Die ſtädtiſche Poli⸗ 
Rn twaltung könnte einmal die Anlieger auf die Räumungs⸗ 
5 licht aufmerlbſam machen. 


ihne eirtstagung des Verbandes der katholiſchen Geſellenver⸗ 
aue in Pleß. Wie bereits bekanntgegeben, findet am Sonn⸗ 
‚Sen 26. d. Mits,, nachmittags 2 Uhr, im „Pleſſer Hof“ die 
Hstogung des Verbandes der Katholiſchen Geſellenvereine 
„Bielitzer Kreiſe ſtatt. Die Tagung wird eingeleitet mit 
Segensandacht in der Pfarrkirche, es folgt dann die Be⸗ 
g der Erſchienenen, dann ein Gedichtvortrag, Religions- 
Profeſſor Dyllus hält hierauf einen Vortrag. — Zu 
lt 4 der Tagesordnung wird das Protokoll der letzten Ta⸗ 
n verleſen, 5. Tätigkeitsberichte. 6. Haupttagung in Teſchen, 
h Verbands angelegenheiten. 8. Allgemeines. Nach Beendigaung 
Pd Tagesordnung findet ein Spaziergang durch den Park ſtatt. 
ie Tegung wird vom Bezirkspräſes Profeſſor Kaſperlik⸗ 
tt geleitet werden. — Der Pleſſer Geſellenverein hält am 
woch, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
Mitgliederverſammlung ab. N . 


eine Sonnenwendfeier, Auf mehrere Anfragen him ſei 
As mitgeteilt, daß die Sonnenwendfeier. die der Besti- 
ein alljährlich veranstaltete. in dieſem Jahre wegen der 
wewöhnlichen Verhöltniſſe nicht abgehalten wird. Anſe⸗ 
iſſens iſt auch in dieſem Jahre eine Sonnenwendfeier in 
ergen nicht vorgeſehen. Die große allgemeine Sonnen⸗ 
eier der Bielitzer deutſchen Bevölkerung findet am Sonn⸗ 
n 19. d. Mts., am Sentorberg ſtatt und wird nur bei 
ungünſtiger Witterung um 8 Tage verſchoben. 
bgeſagter Ausflug. Infolge der ungünſtigen Witterung, 
6 Montag und Dienstag herrſchte, wurde der für Mitt⸗ 
der dern 15. d. Mts., angeſetzte Ausflug der Volksſchulbla'ſen 
Mn en Privatſchule abgeſagt. Es war dabei nicht vor⸗ 
kin gehen, daß der Mittwoch vom ſchönſten Wetter begünftigt 
5 Bir. Der Ausflug wurde erneut auf Mittwoch, den 22. 
feſtgeſetzt. ö 
Ottanglernerein Pleß. Der Sportanglerverein hat in 
letzten Sitzung beſchloſſen am Feiertage Peter und Paul, 
den 29. d. Mts., ſein troditionelles Wettangeln in 
ſtgewäſſern an der Hoinkiscchleuſe zu veranſtalten. Eine 
N ug zu dieſem Wettangeln iſt auch an den Bruderver⸗ 
er ergangen, 
N chte! Gerüchte! Je ſchlimmer die Zeiten werden, um⸗ 


hi ent ſich bei vielen Menſchen die Sucht bemerkbar, 
aan aa N lieben Nebenmenſchen herzuziehen. Geſchieht dem, 
8 Ber noch ein Unglück, dann micht ſich in die Schadenfreude 
Veſtreben, das Unglück des armen Betroffenen noch größer 
„en. So entitehen Gerüchte. An ſolchen hat es in der 
Zeit nicht wenige in Pleß gegeben und man hat ſie 
getragen, unbeſchadet deſſen, ob ſie auf reeller Grund⸗ 
nb den oder nicht. Solchen Geſchichsenträgern ſollte man 
den Mund verbieten. „Ein jeder kehr' vor feiner 
heißt das altbewährte Sprichwort. Handeln wir auch 
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low. Am 30. Juni d. Is., nachmittags 2 Uhr, wird 
katholiſchen Volksſchule in Czarkow die Gemeindeimgd 
Größe von 263 Hektar neu verpachtet. Die Pachtbe⸗ 
N liegen bis zum 29, Juni im Gemeindebüro zur Eins 


nanuelsſegen. (Mit Miſtgabeln und Aexten 
einander.) Der Joh. Kiſchka, von der Katto⸗ 
kraße, verſuchte mit einem Ochſenziemer eine Frau 
b geine Nachbarin, zu verprügeln. Die Frau hadte 
In’ Mit olz, als er ihr einige Schläge verſetzte, wehrte fie 
daß der Axt. Sie hieb auf den K. unerſchrocken ein, 
er umfiel. Ihm zu Hilfe eilte ſeine Tochter Sefa 
e Miſtgabel, welche die Frau Sch. von der Seite an 
Trotzdem die Frau mehrere Verletzungen erhielt, 


werden, daß lebende Hecken an den Zäunen ordnungsmäßig 


in 


Wechſelfälſcher Jagielski vor Gericht 


(X) Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit im Auguſt vori⸗ 
gen Jahres die Verhaftung des Kaufmanns Wladislaus 
Sagielsti aus Sohrau, der beſchuldigt wurde, eine ganze 
Reihe von ſchweren Wechſelfälſſchungen verübt zu haben. 
Am Dienstag hatte ſich Jagielski vor der Sohrauer Straf⸗ 
kammer zu derantworten. Zur Laſt gelegt wurden J. 
ſchwere Wechſelfälſchungen in 30 Fällen; überdies hatte er 
ich wegen Konkursvergehens zu verantworten. 

Jagielski, ein Poſener, war ſeit mehreren Jahren in 
Sohrau Beſitzer einer G. m. b. H. für landwirtſchaftliche Be⸗ 
darfsartikel, wobei er auch das Amt eines Bezirksvertreters 
der bekannten landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft „Raiff⸗ 
eiſen“ perſah. In ſeiner letzteren Eigenſchaft ſtand er mit 
allen Landwirten aus der Umgebung Sohraus in Ge⸗ 
ſchätsverbindungen, für welche er die Lieferung für die 
Landwirtſchaft erforderlichen Erzeugniſſe, wie Kunſtdünge⸗ 
mittel und die Geldgeſchäſte zwiſchen den Bauern und der 
„Raiffeiſen“ vermittelte. Sein Geſchäft ging die ganzen 
Fahre hindurch gut, bis um die Mitte des Jahres 1928 ein 
Umſchwung eintrat. Er mußte immer wieder neue Kredite 
aufnehmen, bis er im Jahre 1929 bereits mit einer Unter⸗ 
bilanz von 60 000 Zloty abſchloß, ohne indeß den Konkurs 
anzumelden, wie dies ſeine Pflicht geweſen wäre. Er be⸗ 
nrühte ſich nach wie vor, das Geſchäft einigermaßen über 
Waſſer zu halten und um die immer größer werdenden Ver⸗ 
luſte zu decken, ließ er ſich in der Folgezeit auf verſchiedene 
Wechſelmanipulationen ein, die ihm auch den Betrag von 
weit über 60 000 Zloty einbrachten, um welche er die ein⸗ 
8 Landwirte, mit denen er in Verbindung ſtand, be⸗ 
rog. In den meiſten Fällen handelte es ſich um vollſtändige 
Fälſchung von Blankowechſeln, die er mit ihm bekannten 
Unterſchriften von Leuten, mit denen er früher zuſammen 
gearbeitet, verſah. Der zweite Trick beſtand darin, daß er 
ſich fel die von der „Naiſſeiſen⸗ gelieferten Waren Blanko⸗ 
wechſel unterſchreiben ließ. Die betr. Kunden leiſteten die 
Unterſchrift ohne Weiters, da es ſich durchweg um Beträge 
handelte die entſprechend der auf dem Wechſel vorgeſehenen 


Grenze nicht überſchritten werden durften. Die andere Art 
der übungen beging er dadurch, daß er in ſeinem Beſitz 
befindliche Wechſel, die er für „Raiffeiſen“ entgegennahm, 
zu ſeinen Gunſten eigenmächtig abänderte. Den Vorteil aus 
dieſen Manipulationen zog er dadurch, daß er die betr. 
Wechſel als Garantiewechſel bei der Sohrauer Bank Ludowy 
und bei der dortigen Städtiſchen Sparkaſſe, mit denen er in 
Perbindung ſtand, unterbrachte. Die beiden Anſtalten dis⸗ 
kontierten ihm die Wechſel ohne Weiteres und räumten ihm 
auch dementſprechende Kredite ein. Die Sache ging eine 
Zeitlang ganz gut. Erſt als die erſten Wechſel fällig und 
den Einzelnen präſentiert, und gegen verſchiedene der Ge⸗ 
ſchädigten Prozeſſe angeſtrengt wurden, kam die Sache ans 
Tageslicht und Jagielski wurde verhaftet. 

Vor Gericht geſtand er, ebenſo wie in der gegen ihn ge⸗ 
fte Vorunterſuchung, alle ihm zur Laſt gelegten Fälle 
reimütig ein. Wie er angab, beging er die Fälſchungen 
nur, um ſein Geſchäft auf der Höhe zu halten. Er dachte nie 
an das Straffällige ſeines Unternehmens, ebenſo auch nicht 
daran, den bereits im Jahre 1929 fällig geweſenen Konkurs 
anzumelden. In feiner Selbſtbezichtigung ging er ſogar ſo⸗ 
weit, daß er verſchiedene, in die Angelegenheit gleichfalls 
verwickelte Leute in Schutz nahm, und die ganze Schuld ſich 
ſelbſt beimaßz. Schwer belaſtet wurde er durch die Aus⸗ 
ſagen der Zeugen, wobei die Angaben des Zeugen Wa⸗ 
woczny aus Krolowka, der durch Jagielski ſelbſt ins Ge⸗ 
fängnis gekommen war, beſonders intereſſant waren. Eine 
Reibe der Geſchädigten konnte ſelbſt vor Gericht nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob die geleiſtete Unterſchrift echt oder unecht iſt. 

Das Gericht ſah ſich von der Schuld Jagielskis vollkom⸗ 
men überzeugt. Er wurde, nachdem der Staatsanwalt 
trengſte Beſtrafung beantragt hatte, der ſchweren Wechſel⸗ 
älſchung in 29 Fällen, ſowie des Konkursvergehens für 
ſchuldig befunden und zu der verhältnismäßig empfindlichen 
Strafe von insgeſamt 19 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wobei die erlittene Unterſuchungshaft in ganzer Höhe in 
Anrechnung gebracht wurde. 


— 
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ſchlug ſie mit der Axt weiter um ſich, ſo daß die Angreifer 
die Flucht ergreifen mußten. Alle drei begaben ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung. Die Sache wurde der Polizei übergeben. 

Kraſſow. (Wiedereinführung der Maut?) Die 
Gemeindevertretung von Kraſſow iſt in Sorge wegen der ſchlech⸗ 
ten Wege. Beſonders die Hauptverkehrsſtraße des Ortes muß 
dringend repariert werden. Leider iſt jedoch der Gemeinde⸗ 
ſäckel leer. Aus dieſem Grunde hat der Gemeindevorſteher in 
der letzten Sitzung angebündigt, daß eine Mautſtelle errichtet 
werden ſoll. Die Taxe für einen Wagen ſoll 50 Groſchen betra⸗ 
gen. Die Einnahmen wären dann für den Straßenbau zu ver⸗ 
wenden. Die Gemeindevertreter proteſtierten und wollen ſich 
ſogar an den Staxoſten in Pleß mit einer Beſchwerde wenden. 
Mann kann darauf geſpannt ſein, ob es zur Einführung dieſer 
veralteten Einrichtung wieder lommen wird oder nicht. 

Lendzin. (4000 Zloty Vrandſchaden.) Infolge Schornſtein⸗ 
defekts brach in dem Wohnhaus des Franz Urbanczyk in Lendzin 
Feuer aus. Durch das Feuer wurden das Wohnhaus, ſowie 
Wäſcheartikel, vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 4000 
Zloty beziffert. An den Löſcharbeiten nahmen die Feuerwehr 
} man, ſowie die Grubenfeuerwehr der Kopalnia „Piaſt“ 
Miedzua. Am Sonnabend, den 9. Jul d. Is., nachmittags 
3 Uhr, wird im Gemeindebüro in Miedzna die Gemeindejagd 
in Größe von 1098 Hektar neu verpachtet. Die Pachtbedingun⸗ 
gen liegen in der Zeit vom 16. bis zum 30. Juni im Gemeinde- 
büro zur Einſich aus. 5 

Tichau. (Kampf mit Einbrechern.) Mittels 
Nachſchlüſſel drangen unbekannte Täter in die Mehlhand⸗ 
lung des Karl Sitko in Tichau ein. Die Einbrecher waren 
gerade mit dem Oeffnen der Ladenkaſſe beſchäftigt, um das 
dort befindliche Geld zu ſtehlen. In dem gleichen Moment 
trat ein gewiſſer Lipus ein, um dort noch Einkäufe zu täti⸗ 
gen. Lipus gelang es, die überraſchten Einbrecher zu über⸗ 
rumpeln und een Es entſpann ſich zwischen dem 
Käufer und den Tätern ein erbitterter Kampf. Schließlich 
mußte L. den Kampf, welcher ausſichtslos erſchien, aufgeben. 
Die Einbrecher ergriffen daraufhin eiligſt die Flucht. Am 
Tatort ließen die Einbrecher Einbrecherwerkzeug, ſowie eine 
Mütze zurück. Die Polizei hat weitere Ermittelungen einge— 
leitet, um der Täter habhaft zu werden. 


NEUAUSGABE 
STEMPELGESETZES! 
soeben erschien 


die neue Fassung des Stempelgesetzes, 
bearbeitet von 

Steuersyndikus FM. Steinhof, 
enthaltend den Gesetzestext, einen alpha- 
betischen Tarif und ein alphabetisches 
Register. Vom 18. Mai ab müssen Sie 
nach den neuen Bestimmungen ver- 
stempeln. Sichern Sie sich also recht- 
zeitig den Text des gültigen Gesetzes. 


PREIS 5 ZLOTY 
Zu haben bei der 


KATTOWITZE UCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS SPOLKR RKCYINA 


und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung“ in 
Siemianowice, ullca Hutnieza Nr. 2, Telefon Nr. 301 
Myslowice, ullca Pszczyhska Bir. 9, Telefon Nr. 1037 
szcayna, ulica Piastowska Nr. 1, Telefon Nr. 52 
ybnik, len Soblesklago Nr. 3, Telefon Nr. 1122 
Kral. Muta, ulica Stawowa Nr. 10, Telefon Nr. 483 
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Gotiesdienftordnung : 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 17. d. Mts., 19,30 Uhr, Andacht, Lichtzünden 
15 Minuten vorher. Sabbath, den 18. d. Mts., 10 Uhr: Haupt⸗ 
andacht⸗Wochenabſchnitt: Noſau, 10 Uhr: Jugendandacht im Ge⸗ 
meindehauſe, 20,40 Uhr: Sabbath⸗Ausgang. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Eine Arbeikerkonferenz beim Herrn Wojewoden 
Geſtern hat die Arbeitsgemeinſchaft beim Herrn Woje⸗ 
woden, wegen dem Manteltarif im Bergbau und der Hütten⸗ 
induſtrie, als auch über die geplante Reduzierung der 
Akkordſätze in den Eiſenhütten, interveniert. Der Herr 
Wojewode erklärte, daß die Manteltariffrage noch in dieſem 
Monat 15 Austragung gelangen wird. Alle anderen Fra⸗ 
gen will der Herr Wojewode erſt prüfen. ; 


Protefte gegen die Einftellung 

der Porzellanfabrik Gieſche 
Die Verwaltung der Porzellanfabrik Gieſche in Za⸗ 
wodzie, 2 der 5 905 Belegſchaft von 450 Arbeitern 
und 35 Beamten, das Arbeitsverhältnis gekündigt. Mit⸗ 
glieder des Belegſchaftsrates wandten ſich an das Mini⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeit und ſoziale ürſorge zur Ein⸗ 
leitung geeigneter Maßnahmen zwecks Verhinderung der 
Betriebseinſtellung. Die Verwaltung begründet ihren An⸗ 
trag auf Betriebseinſtellung mit Auftragsmangel. Es heißt 
jedoch, daß ſtaatliche Aufträge vorliegen und die Verwaltung 
überdies verſchiedene Beſtellungen der Kaufmannſchaft ab⸗ 
gelehnt hat, lediglich zu dem Zweck, um Auftragsmangel 
vorzutäuſchen“ In verſchiedenen Fällen ſollen ſich Geſchäfts⸗ 
leute an die Verbände gewandt haben, um die Gründe für 
die Ablehnung der aufgegebenen Beſtellung zu erfahren, 
Ein Teil der ſchleſiſchen Kaufleute, welche Beſtellungen auf 
Anlieferung von Porzellan in Auftrag geben wollen, haben 
angeblich eine Reihe günſtiger Offerten ſogar aus der 
Tſchechoflowakei erhalten. In Kreiſen der Beamten⸗ und 
Arbeiterſchaft gibt man ſich der Hoffnung hin, daß behörd⸗ 
licherſeits nach Ueberprüfung des eigentlichen Sachverhalts 
alles getan wird, um die Einſtellung der Porzellanfabrik 
und zugleich die Entlaſſung der Belegſchaft zu verhindern. 


150 Angeſtellte der Schwerinduſtrie 
kommen zur Entlafjung 
Beim Demobilmachungskommiſſar fand geſtern eine Ab⸗ 
baukonferenz der Angeſtellten in der Schwerinduſtrie ſtatt. 
150 Aas e ſollten entlaſſen werden. In dem erſten 
Quartal hat der Demobilmachungskommiſſar 1800 Ange⸗ 
ſtellte abgebaut. 


Die Kleophasgrube reduziert 
Nach der Stillegung der Kleophasgrube find dortjelbit, 
noch 300 Arbeiter bei den Notſtandsarbeiten geblieben. Die 
Verwaltung hat nunmehr 120 Arbeitern die Kündigung 
zugeſtellt, die am 1. Juli zur Entlaſſung gelangen werden. 


2 4 h 
Die Zinkerzgrube in Brzozowice wird ſtillgelegt 
Beim Demobilmachungskommiſſar iſt ein Antrag der 
Welnowiec⸗Gewerlſchaft auf Stillegung der Erzgrube im, 
Brzozowice eingelaufen. Auf dieſer Grube arbeiten noch, 
700 Arbeiter. Die Brzozowitzer Grube liefert Zinkerz an die 
Zinkhütte in Welnowiec. Insgeſamt hatten wir in der 
Wojewodſchaſt fünf ſolche Erzgruben. Drei von dieſen Grus 
ben wurden ſchon früher ſtillgelegt und die Bleiſcharley⸗ 
grube befindet ſich in Liquidation. Der Antrag auf die 
Stillegung dieſer Grube wurde ſchon früher geſtellt und die 
Arbeiterdelegation der Bleiſcharleygrube interveniert bei: 
den Behörden, um ihre Stillegung zu verhindern. In der 
Zwiſchenzeit hat die Verwaltung der letzten Zinkerzgrube in 
Brzozowice den Antrag geſtellt, auch dieſe Grube zu ſchlie⸗ 
ßen, ſo daß die gezupft Zinkerzinduſtrie bald der Vergan⸗ 
genheit angehören dürfte. Nach den Zinkerzgruben kommen 
an die Reihe die Zinkhütten, denn ohne Rohſtoff ſind natür⸗ 
lich die Zinkhütten nicht gut denkbar. Die Zinkhütten re⸗ 
duzieren auch ununterbrochen die Arbeiter, bis ſie alle ſtill⸗ 
gelegt werden, 


Kattowitz und Umgebung 
Todesſturz aus dem 13. Stockwerk des Wolkenkratzers. 
Ein gerichtliches Nachſpiel. 5 
Ein tragiſcher Unglücksfall, der bis heute nicht völlig auf⸗ 
geklärt werden kann, ereignete ſich bei Ausführung von Bau⸗ 
arbeiten an dem Rohbau des Wolkenkratzers, an der ulica 
Zielona in Kattowitz, am 23. Dezember v. Is., alſo einen Tag 
vor dem Hl. Abend. Dort fiel in einem unvorhergeſehenen 
Moment in eine Aufzugsöffnung der Kelmpner Franz Maſurek 
und zwar aus einer Höhe von 13 Stockwerken. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Da angenommen wurde, daß die verant⸗ 
wortliche Stelle die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen nicht 
getroffen hatte, wurde ein Verfahren wegen verurſachter Tö⸗ 
tung aus Fahrläſſigkeit, eingeleitet. 
j Am geſtrigen Dienstag ſtanden der Bauleiter, Ingenieur 
Weiß Hirſch, ſowie der Vorarbeiter Vinzent Kurzej und der 
Klempner Joſef Kaleta, vor dem Landgericht Kattowitz. Alle 
drei Angeklagten erklärten, ſich keiner Schuld bewußt zu ſein, 
da nach menſchlichem Ermeſſen alle erforderlichen Sicherheits⸗ 
vorkehrungen getroffen waren. Die obere Oeffnung des Auf⸗ 
zuges war ſtets mit einem ſtarken Holzdeckel vernagelt und 
wurde nur im Bedarfsfalle geöffnet. Der Vorarbeiter Kurzej 
beorderte in ſolchen Fällen einige zuverläſſige Leute, um die 
notwendigen Materialien mit der Winde heraufzuholen. Die 
wichtigſten Handgriffe machte der Vorarbeiter dann immer 
ſelbſt, um jedes Unglück zu verhüten. An dem fraglichen Tage 
war die betreffende Arbeit auch bereits erledigt worden und 
die Deckelöffnung verſchloſſen. Die Arbeiter ſtiegen bereits die 
Stiegen hinunter und hörten, als fie das zehnte Stockwerk paf⸗ 
fierten, von unten den Zuruf, daß gerade ein menſchlicher Kör⸗ 
per durch den Luftſchacht geſauſt war und der betreffende Ars 
beiter unten als zerſchmetterte Leiche lag. Es zeigte ſich bei 
der Verhandlung, daß man keine genügende Erklärung für die⸗ 
ſen Unfall fand, da niemand unmittelbarer Zeuge des Unglücks⸗ 
falles war. Nach den Ausſagen eines Sachverſtändigen werden, 
zu jo gefährlichen Hochbauarbeiten, nur qualifizierte Arbeits⸗ 
kräfte herangezogen. Als eine ſolche Spezialkraft galt auch der 
Verunglückte, welcher, wie alle anderen, qualifizierten Hochbau⸗ 
arbeiter, neben den, von der Bauleitung getroffenen, Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen, außerdem noch im eigenſten Intereſſe ſtets 
beſondere Umſicht an den Tag zu legen hatte, um nicht einem 
Unglück zum Opfer zu fallen. 
Nach Schluß der Beweisaufnahme plädierte der Anklage⸗ 
vertreter, auf eine Bestrafung der Angeklagten. Das Gericht 
ſprach jedoch die Beſchuldigten, mangels Schuldbeweiſen frei. 


Bücher im Werte von 2800 Zloty veruntreut. Der 
Bauingenieur Pazdzior aus Kattowitz machte der Polizei 
darüber Mitteilung, daß er vor längerer Zeit einem ge⸗ 
wiſſen Roman Miczek aus Siemianowitz Bücher im Werte 
von 2800 Zloty borgte. M. hat mit ſeinem Bruder die 
Bücher veruntreut. Weitere Ermittelungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſind im Gange. 

Der Fall Schrey. Die Gerichtsverhandlung gegen den ehe⸗ 
maligen Redakteur Schrey von der „Kattowitzer Zeitung“, 
findet am 23. Juni vor dem Kattowitzer Gericht ſtatt. Sch. 
verbleibt bis zur Gerichtsverhandlung in der Anterſuchungshaſt. 

Nauchwaren im Werte von 16 000 Zloty geſtohlen. In der 
Nacht zum 14. d. Mts., wurde in die Tabakniederlaſſung des 
Jan Ludiga Laskowski, auf der ulica Wojewodzka in Kattowitz, 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Einbrecher beſchafften ſich auf 
irgendeine Weiſe Zutritt in die Kellerräume, bohrten dort in 
die Decke ein größeres Loch und gelangten auf dieſe Meile in 
das Innere der „Hürtownia“. Die Täter ſtahlen dort eine 
große Menge Zigaretten, Zigarren aller Art, ferner Zſindhölzer, 
ſowie eine lederne Aktentaſche. Der Geſamtſchaden wird auf 
16 000 Zloty beziffert. Vor Ankauf der geſtohlenen Rauchwaren 
wird polizeilicherſeits gewarnt. Den Einbrechern gelang es, mit 
der reichen Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Die Polizei 
hat in dieſer Angelegenheit weitere Ermittelungen eingeleitet, 
um der Schuldigen habhaft zu werden. 

Ochojetz. (In bewußtloſem Zuſtand aufge⸗ 
funden.) Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in 


Ochojetz. Dort fiel während der Fahrt der Anton Maindok 


aus Königshütte vom Motorrad und erlitt durch den Auf⸗ 
prall auf das Chauſſeepflaſter erhebliche Verletzungen. M., 
welcher in bewußtloſem Zuſtand aufgefunden worden iſt, 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 
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Königshütte und Umgebung 

Verkehrsunfall. An der ulica Hajducka prallte das 
Sanitätsauto 1201 mit dem Radfahrer Franz Goja zuſam⸗ 
men. Zum Glück wurde der Radler nicht verletzt, dafür 
aber ſein Stahlroß vollſtändig zertrümmert. 

Wo iſt der Vermißte? Der 18 Jahre alte Auguſt Ru⸗ 
rainski von der ulica Ficka 14, hakte ſich zuſammen mit 
einem gewiſſen Neumann am 21. Mai aus dem Elternhauſe 
entfernt, um einen Ausflug nach den Beskiden zu unter⸗ 
nehmen. Seitdem fehlt von ihm jede Spur. N. der zu⸗ 
rückgekehrt iſt, gibt an, daß ſie ſich in der Tſchechoſlowakei 
getrennt haben. Wohin ſich R. begeben hat, ſei ihm nicht 
bekannt. Da ein Unfall vermutet wird, wird gebeten, 
. Angaben an die Eltern oder die Polizei zu 
richten. 


Nichtgelungenes Betrugsmanöbver. Im Geſchäft des 
Benno Vogelhut an der ulica 3⸗90 Maja 42, erſchien eine 
Frauensperſon, die angab, aus Biala zu ſtammen und 
Stern zu heißen. Die erklärte, daß ſie ihren kranken Bruder 
in einem hieſigen Krankenhaus beſucht habe und ihr durch 
den Einkauf von Lebensmitteln das Geld zur Heimfahrt 
ausgegangen ſei. Da der Kaufmann gleichfalls aus Biala 
ſtammt, habe ſie ſich an ihn gewandt. Der Kaufmann gab 
der Frau das Geld, folgte ihr aber auf die Straße und 
ließ durch einen Polizeibeamten ihre Perſonalien feſtſtellen. 
hierbei ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um eine gewiſſe 
Marie Friedemann aus Bendzin handelt. Das Geld wurde 
ihr abgenommen und Strafantrag geſtellt. 


Siemianowitz und Umgebung 


Eine liebevolle Schweſter. Am vergangenen Freitag ließ 
die Hausbeſitzerin K. Bregulla, Beuthenerſtraße 61, ihre Schwe⸗ 
ſter L., welche in ihrem Hauſe wohnt, exmittieren. Die Exmit⸗ 
tierte iſt jetzt mit ihren Kindern obdachlos, was umſo trauriger 
iſt, als deren Tochter kurz vor der Hochzeit ſteht. 

Ein Sohn mißhandelt ſeine Mutter. Auf der Fitznerſtraße 
Nr. 11, ſtellte ſich ein J. Janik auf ſeine Mutter und verletzte 
dieſe mit einem Stuhl am Kopfe. Die herbeigerufene Polizei 
konnte weitere Mißhandlungen dieſes liebevollen Sohnes ver⸗ 
hindern. 

Ein alter Gaunertrick. Am vergangenen Wochenmarkt ver⸗ 
ſuchte ein junger Mann, Geſchäftsleute dadurch zu begaunern, 
indem er beim Zahlen 20⸗Zlotyſcheine vorlegte. Während des 
Aufzählens des Geldes ſtahl er geſchickt immer ein Fünfzlotyſtück. 
Nachdem ihm dies einige Male gelang, konnte er jedoch ertappt 
und der Polizei angezeigt werden. 

VBittkow. (Von den Stiegen tödlich abge⸗ 
jtürzt) Fahrläſſige Tötung ließ ſich angeblich der Juljan 
Wrobel aus Bittkow zu Schulden kommen, welcher eines 
Tages, nach Teilnahme an einer Beerdigung, mit einem ge⸗ 
wiſſen Valentin Pilny in einer Gaſtwirtſchaft in Bittkow 
einkehrte. Dort verweilten die Freunde eine längere Zeit 
und nahmen alkoholiſche Getränke zu ſich. In angeheiterter 
Stimmung verließen ſie dann das Lokal. An der Stiege 
ſoll nun Wrobel dem Pilny, der voranging, einen Stoß ver⸗ 
ſetzt haben, ſo daß Pilny die hohe Stiege hinunterſtürzte. 
Er fiel ſo unglücklich, daß er Genickbruch erlitt und ſofort 
verſtarb. Der Wrobel, der nun für den Tod des Pilny ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, hatte ſich am geſtrigen Mittwoch 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten. Der Fall 
lag ziemlich verzwickt, vor allem ſchien ein bedauerlicher Un⸗ 
glüicksfall nicht ausgeſchloſſen. Nach Durchführung der Be⸗ 
weisaufnahme glaubte das Gericht doch eine Handhabe für 
eine Schuld und Verurteilung des Beklagten gefunden zu 
haben. Das Urteil für Wrobel lautete auf 2 Monate Ge⸗ 
fängnis bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt für die Zeit⸗ 
dauer von drei Jahren. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Friedenshütte. (Dreiſter Einbruch am hellichten 
Tage.) Am Sonntag nachmittags wurde in die Wohnung 
der Kluczniokſchen Eheleute eingebrochen. Während Menſchen 
am Vordereingang ſtanden und ſich unterhielten, ſchlich ſich ein 
unbekannter Mann im braunem Anzug und ebenſolcher Mütze 
in aller Ruhe in die Wohnung ein und ſtahl dort die Summe 
von 300 Zloty. Die Betten und Wäſche waren völlig durchein⸗ 
andergeworfen. 


DIE 8 

| GRÜNE 
Sonntagszeitung für Stadt 
und Land. Außerst reich- 
haltige Zeitschriſt für Je- 
dermann. Der Abonne- 
mentspreis für ein Viertel- 
jahr beträgt nur 6.50 ZH, 
das Einzelexemplar 50 gr. 


Anzeiger für den Kreis Peg 


Iiodellips-Bogen 


Krippen, Häufer 
Burgen, Feſtungen 
Mühlen, Bahnhöfe 
ſtets zu haben im 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Fun 
4 BUCHER,BROSCHÜUREN,ZEITSCHRIFTEN,KUNSTBLÄTTER 
PLAKATE,PROSPEKTE,WERBEDRUCKE,FLUGSCHRIFTEN 
© WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME,KARTEN,KUVERTS 
5 ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 


NA 


Neu⸗Heiduk. 


erlitt der Greis ſehr 
nächſte Spital eingeliefert werden. 


unfall tragen, weil 
Warnungsſignale überhörte. 


Rybnik und Umgebung 
Hinter Säle, und Riegel. 


vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Knurow. (19 jähriger junger Mann win 
vermißt.) Der 19jährige Handlungslehrling Jan Seh 
darz von der ulica Wilſona 6 aus Knurow, entfernte 
Juni aus der elterlichen Wohnung und kehrte 


am 9. 


(Schwerer Verkehrsunfall eit 
taubſtummen Greiſes.) Auf der ulica 3⸗go Maja mi 
von einem Motortadler der Sjährige Lukas Tunk aus NO 
Hajduki angefahren. Durch den Aufprall auf das Straßenpfla 
ſchwere Verletzungen und mußte in 
Nach den bisherigen Ö 
ſtellungen ſoll der Verunglückte die Schuld an dem Ver 
er infolge Taubheit, die 


Arretiert und in das Rybnte 
Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der Joſef Sz. aus Kruchen 1 
welcher mehrere Diebſtähle, zum Schaden beſtimmter Perſonen 
im Kreiſe Rybnik verübte. Während der Hausreviſion wurde g 
auch tatſächlich verſchiedene Wertſachen, darunter drei 1 


hre. 
enen 


By, 
3 


abgegeb 


Ihren. 
1 


n. 
44 


dieſer Zeit nicht mehr zurück. Der Vermißte ift 165 Jen 


meter groß und blond. Derſelbe hat geſunde Zähne 
trug zuletzt einen grauen Anzug. 
den gegenwärtigen Aufenthalt des Vermißten irgend! 
Angaben machen können, werden erſucht, ſich unverzügli 
der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 


(Hölzerne Scheune in Flammen) * 


Lukow. 


Auf dem Anweſen des Ignatz Tubera brach Feuer N 
die hölzerne Scheune 
ſowie ein Schuppen vernichtet wurden. Der Brandschaden 
beträgt 6000 Zloty. Die Brandurſache ſteht zurzeit m 


durch welches das Wohnhausdach, 


feſt. 


Nundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 44 
Freitag. 12,45: Schallplatten. 17: Leichte Muſik. 18: Voß, 
22: Tanzmuſik. 23: Fun 


trag. 20: Sinfoniekonzert. 
briefkaſten franzöſiſch. 


Sonnabend. 12,45 und 15,10: Schallplatten. 7775 
20: Leichte Muſik. 21,10: ut 


Muſik. 18,20: Tanzmuſik. 


5 trag. 22,05: Chopin⸗Klavierkonzert. 22,50: Tanzmu 4 
Warſchan — Welle 1411.8 Be 


Freitag. 12,45 und 15,10: Schallplatten. 
denes. 17: Leichte Muſik. 18: Vortrag. 
muſik. 19,15: Verſchiedenes. 


Sonnabend. 12,45: Schulfunk. 
Lieder für Kinder. 
17: Ruſſiſche Muſik. 18: 


19,15: Verſchiedenes. 
Horizont“. 22,05: Klavierkonzert. 
Tanzmuſik. 


Fleiwitz Welle 252. 

Freitag, den 17. Juni. 
11,30: Konzert. 
16,30: Hausmuſik. 
ri 


intereſſieren! 


Sport. 
Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 18. Juni. 6,15: Konzert. 
16: Die Filme der Woche. 
17,30: Das Nordland in der Sage. Wel, 
uſammenfaſſung. 18,45: ö 


13,05: Schallplatten. 
Konzert. 
Sternkunde. 18,20: Die 
ter. — Abendmuſik. 19,40: 
20: Das Nebelhorn. 
Preſſe, Sport. 


Perſonen, welche 


6,20: Konzert. 
15,30: Stunde der Frau. 
17: Schallplatten. 
cht. — Das Buch des Tages. 1 . 
18,10: Stunde der Deutſchen Reit] 9 
18,30: Erinnerungen an meinen Vater. ge. R 
Konzert. 20: „Semiramis“. 22,15: Zeit, Wetter, Pe 2% 

22,40: Neue Wege im Kanu⸗Wanderſport. 


Das wird Sie intereſſieren, 
21: Serenade. 
23,15: Tanzmuſik. 
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17: Rule 
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g 20: Sinfoniekonzert. 21,0% (( 
Funkzeitung. 22: Tanzmuſik und Sportfunk. 15 
13,20: Schallplatten. 15,9 
15,30: Vorträge. 
Vortrag. 
20: Leichte Muſik. 


15,40: Kinderfüt . 
18,20: Tang 
20,55: va 


22,40: Sporifu 


Breslau Welle 325 

10,10: Schulfun 
16: Vorfrag, 
1730: Preise 
17,50: Das wird 
19: Wetter. 
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11,30: Sarge 
177, 
10 
23: Zeit, Wei 
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FÜR KINDER 


Flieger⸗Wettfahrt, Gänſeſpiel 
Motorrad- und Hunderennen 
NeuesKaſperltheater, Fußball 
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